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METHODISCHE ANREGUNGEN
FÜR DEN MA THEMA TIKUNTERRICHT:

EFFIZIENTES ÜBEN MIT SELBSTERSTELL TEN
MA TERIALIEN

Prof. Dr. Gerhard HOFSAESS(*)

Vorbemerkung

Der Veıfasser bescbaftigt sich seit vielen Jahren OUtder Fıage, wie das Lerveıbalten
von Junglehrem veı:bessert w~n karin. Es gibt in der Mathematikdidak.tik einige
Grundprinzipien, die zeitloSe Oöltigkeit besitzen, die also unabhiingig yon aktuellen
Modeströmungen inıMathem8tikunterricht realisiert werden sonterı. Wenn Lehrer oder
Studenten in der Schulpraxis Schwierigkeiten haben, ist meistens nicht fehlende
Theoriedie Ursaclıe, soodem das Unvennögen, die 11ıeorie in die pıaxis umzusetzen.

Es hat wenig Sinn, wenn bei Lebrversuchen die auftretenden MAngel. nur
angeprangert werden, oiıne daS konstruktive VerbesserungsvorschU1ge gema;ht werden.
Der Iemende Lehrer 1nuchteİJ!e Oıientierungshilfe. Er 1nucht Beispiele, an denen ihm
gezeigt wird, wie man beSser, eindrucksvoller untenichten kann und er1nucht.einige
didaktisclıeKemSIUZe,diebegründen1assen,waıum dieseBeispiele gutsind.

.

Im folgenden wird vor allem der Aspekt betont, welche Planungsgesichtspunkte
beim Eİstenen von lemeegiebigen Materialien eine Rolle ~elen.

Die Fülle des imRahmen dieses Referates beim Symposium in Ankara gezeigten
Folienmaterials kann im folgenden auch nicht annahemd wiedergegeben werden. Es
kann lediglich versucht werden, die Kemgedanken zum Erstellen lemergiebiger
MateriaHen zu verdeutlichen. Oelegentlich wird atif Dokumentation in der
SchulbuchreiheKurs MatJıematik5-ıo, Verlag Diestetweg, verwiesen,bei welcher der
VmasserMitlıerausgeberundAutorİst..

.

(') Pedagogiıche Hochıchulc, Hcidclberı
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ZUR VARIATION

Mathematische Begriffe und Zusam-
menhange stabilisieren sich durch Varia~
tion der Beispiele. Der Lehrer SOIItein der
!.age sein,zu~, we1c1ıe Gegeben-
henen der Variation unterworfen ı.verden
soUten.

=>

Empfehlungen:
Bewegliclıes Material (Zeiger,
Schiebestteifen, auswechselbare
Auftrags1dIıtcIn) verwenden,
Wesent1iclıes varüren,
Variiefen his ins Extrem,
Konb'ast ennögliclıen.

Beispiel ı. Stunfenwinkel

Das ergiebige Arbeitsfeld enthalt
, mindestens~i paralleleGeraden (1-3).

Bine weitere Gerade (4) ist in der
Richtung versteUbar; sie kann parallel
oderauch nicht parallel,zu den Getaden
der Para1lensclıar sein. Die Gerade 5 mit
variabler Richtung schneidet die
Parallelensclıar. J?ine weitere Gerade (6)
kann paralld ~ 5 oder auch para1lel zu
1-3 eingeste1lt werdm

(Bewegliche'Zeiger sind durch Umfahrung gekennzeichnet. Zor Verbiridung der
einzeJnen Streifen bzw. Folienebenen dienen Nieten, Dnıckknöpfe. Rei8nAgel o.iL)

,

..,

Beispiel ı. Fliicheninhalt Tra-
. . .~. . ,

peı
'

Mit dem Zeiger 1 aİlein kaniı w.s Trapez
in ein ruıcheninhaltgleicheS Para1lelog-
ramm verw~elt werden, mit den Zei-
gem 1 und 2 in beliebig viele andere pa-
rallelogramme, speziell in ein
'Rechteck. Zeiger 3 dient derK<?ntrasti(}-
rung: ıst 3 nicht parallel zor Grundseite,
so gelingtder FUichenausgleichmit 1
bzw. 2 nicht '

3
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Beispiel. 3. Prozel1tuale Stei-
gUl1g

Der Begriff prozentuaIe-Steigung ist ein
Mustetbeispiel dafür, wie man ohne
Variation ins Extrem fast gar nichts
lernt. Das Wissen kommt auf den
Prüfstand, wenn man sich eine Steigung
von 100 % vorstellen kann.

Wenn diese HünJe genanmen ist (100 %
~450), kann man mit dem ~weglichen

Zeiger Steigungen von 1000 %,1ppoo
%,10ppoo % realisieren. .

. ........ ...... .. . . . . ........i.. . . .. . . .

Beispiel 4. Weg-Zeit-Oiagram-
me .

Es ist zwar sachlich richtig, aber
meth~h viel zu dürftig,wennman
sich bei der Behandlungder li~
Funktion auf das Scbaublld mit der
Urspnmgsgeraden konzentriett.

$.

Gro8e Lernerfolge lassen sich mit dem
ModelI des mehrfach abknickenden
.Zeigers erzielen. Das ModelI mu~ zu
einer vom Lehrer erzaIılten Geschichte
passend cingestellt werden, oder es soll
der Schüler zu einervorgegebenen
Einstellung eine Geschichte erz1IIıleiı. s

Be1iebtsind "Faluradgeschichten",etwa
hierzum zweitenBild passend:

(1) Stück weit Richtong Freibad
gefahren

(2) wieder zurückgefahren, well
Badezeug verge&'lell .

(3) dann zum Freibad gefahren,
doppelt SO sclmell wie voı1ıer;
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ZUR AUSFÜHRU~G VON TA TIGKEITEN

, .

Es geht nicht so sehr um das Nachgesta1-
ten textIich gegebener Situationen, son-
dem um Handlungen, die deri Lemprozel3
begleiten: '

Beispiel S Weg.Zeit.
Diagramme

Ausgangspunkt karın eine ''Fatır-
radgeSchichte" sein. Zwei Bewe-
gungsvOlgange liegen vOl (1).

Wichtige Handlungen, die den
LernprozeB begleiten, sind

-Abrufen des Rennenszu einem
festenZeitpunkt(2) bzw. an
einer bestimmten Stelle (3): eine
Gerade markieren (einen Stab
oA. hin1egen)

- Feststellen, wann zwischen
beiden Akteuren eine vorgesc-
hriebene Distanz 1ag (4) bzw. wo

die beiden um ein bestimmtes
Zeitinterval1versetztdurchgefah-
ren sind (5): Strecke einpassen
(einen Überleger auf der Folie
vershieben).

50

Empfehlungtn:

Begriffe in Handlungen umsetzen
RoUen vergeben für das
Signalisieren von Besonderheiten
für das Bewu8tmachen von
Lösungsmethoden, für das

.

BeaJbeiten von ModeUen.

.~
i ,.., i ~)



Beispiel 6. Aıınlichkeit

Eine begriffsspezifische Handlung
istdas geordnete Hinlegen von
VergröBerungen/Verldeinerungen
desselben Objekts, wobei eingesc-
hmuggeltes Kontrastmaterial, das
nicht in die Serie paBt,deut1ich
aUfOOlt

Beim Umordnen (Wahl eines ande-
ren Streckzentrums) müssen sich
wieder GesetzmlBigkeiten bzw.
Störungenerkennen~n.

..,

,t
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GroBe Chancen, den LeniprozeB günstigzu beeinflussen, liefert der methodische
Trick, einzelnen Schü1em Rollen zuzuweisen:

Beispiel 7. Konstruktive Föhigkeiten -

Eine gründliche Reflexion über LösungsmethOden IaBt sich erreichen, wenn
einzelne Schüler für die Ausführung spezi.fischer Koostruktionsschritte zustiindig sind.
Etwa bei deı:Konstruktiondesvierten Parallelogramınpunktes: '

A kann Geraden zeichnen,

B kann Parallelen ziehen,

C karınjeden Winkel in,gleictıer GrÖBe
übertragen,

D kann Streckenliingen übertragen,

E kannzujederStreckeden
Minelpunkt ~arlderen,

F kannKreise schlagen.

Wer schafft es allein, wer mit welchem
partner zusammen?

Weitere Beispiele.

Eine weitere Gattung lemergiebiger Übungsaufgaben besteht im DurchlaUfen von
Serien. An geignet zusammengestellten Materialien signalisiertder selliner (optisch,

al-ustisch, ...) d$ :arreichen der Lösung, das Über- oder Unterschreiten von Grenzen, das
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Auftauchen angekündigter Fehlerstellel} usw. Hienu gibt es unterrichtsorganisatorisch
sehr reizvolle Ausgesta1tungen, siehe beispielsweise die Typen "LichtspieItheater",
"SchIaglöctıer" in Km Mathematik 6.

ZUR ENTWICKLUNG DES LÖSUNGSWEGES

Grundslitzlich ist der Schüler emst zu
nehmen in der Phase des "Noch-nicht-
Wissens". Das EntwickeIn eines

::::::)

Lösungsweges İstetwas anderesals eine
nachtrAglich~ Besprechung einer
Lösung. Die Ausbildung von
Lösungsstrategien muS nachhaltig
gef&dert werden.

Empfehlungen:

Planungsgedanken sichtbar machen

und konservieren,
Argumente protokollieren,
Strategien in gezieIten Aufbiigen
verarbeiten, MehrfachexempJarein
ArbeitsbUlttern vorsehen, wenn
verschiedene Strategien zur
Anwendung kommen kÖflnen.

BeispieI 8. Flaebeninbalt Reebteek

Wenn der Lehrer wlıklich sichem will, da.Bdas Erkennen von Streifen gIeicher
Uinge der Schl~I zum GewinneJ) des Fmcheninhalts ist, meıkter, da.Bman das We-
sentliclıe an Gedankeı:ıführung besser an gestörten Rechtecken als am Rechteck seIbst
zeigenkann.

.

Was denkt jemand. der fiber folgendeZwischenergebnisse zor Lösung 22 kommt?

Wichtigist hierbeinicht,daSderSchülerdie&gebniszah122 angibt,sondenıdaS er
.

unterschiedliche Strategien nennt und diese in irgendeiner Form als Lösungsgedanken
protokolliert.
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Beispiel 9. Bruchrechnen. Rückschauauf die vier Grundrechenarten

Hemistische Qualifıkatiorien werden kaurnausgebildet und gefördert., wenn beim Üben
stanmg nur genonnte Grundaufgaben wi~erholt werden. Man kann zwar nicht
garantieren, daS der Sehüler überhemistische Qualifikationen verfügt, aber man kann
dies durch gute Unteırichtsgestaltung sehr wahrsclıeinlich m~hen. .

.

Wenn der Schüler einbreites Spektrum an .Argumenten kennı, karnı man hoffen, da8er
. sieh in der Problemsituation flexibel verhlllt. Den' Schlüssel hierzu bilden
Übungsaufgaben mit dem Argunıentieren als ZieL

Dies sei verdeut1ichtdurch vielfllltige
Übungen. an einer weitgehend
willkürlich gewöh1tenGrundfıgur, die
sehrgründlichbearbeitetwird:

Warum ist t :
~

< ı1 Weil
~

> t
(Dividietengedeutetals Me8prozeB)

Warumist ~_! < !? Weil für 'die grÖBere zah1 ~bekanntermal3en gilt ~. ! =!
324.. 4 424

.<
setze entspecheııdd$ richtigeZcichen=undbegfiinde

.

>
'

~:3[j! ~+~CJ~ ~.~oı ı-!o!'~ lo! ~:!o!
3 4' 4 3 4' 4 3 ' 3 2' 2'4 2' 32 2

Beispieıı~. Umgang mit Rechenausdrücken

Das folgelıde Pbanmen ist haufig anzutreffen: Der Schüler ste1lt unter Anwendung
von Rege1n Rechenausdıiickeauf, kann şiChaberunter diesen Rechenausdrücken Diehts
vorste1len.Der ganzeAufwand,der vomLehrerbei ~ Herleitung bettieben wurde, İSt ın

Fıage zu stenen. Nur wenige Lehrer ziehen hieraus Konsequenzen und kommen ın den

Obun~ auf wichtigeGedankenderHo"leitı:aıgzurück. '

.
,

'

HervoıragendeMögljchkeitenbietetdaslnteıpretierenvonRechenausdrücken. "
Am Beispiel des Rechenausdrucks

2 . 3' ,'ZU dem im Referaı eine Grundfolie mit .

. 5.4 .

mehreren Überlegem vorgeführt wurde, sei dies veıdeut1icht:
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Das Rechenergebnis. ist durch eirien
Pfeil gekennzeiebnet. E.inige Deutun-
gen:

A von ~ ausgehen.danndavondrei
5

Viertel,

B von ~ ausgehoo.danndavonzwei
4 . .

FünfteL,

C von ~ ausgehen.danndavondie
5

!OOfte.

Wo liegt 3 ?
5"' .

Etwaslinksvon ~.
4

D von ~ ausgehen,
5

damı davon ein VierıeL
.

i.
c t

A~
o t

B

c

Weitere Beispiele.

Das Vermitteln. von Stategien ist eine Hauptaufgabe des Lebrers. Wenn ganze
Bereiche der Mathematik bei Sehülem unbeliebt sind, h:lngt esoft daIan, daS der Lehrer
gar keine Vermittlungshilfen kennt. Besonders kraS zeigt sieh dics in der
Raumgeometrie beim caumliehen Vorst~llungsvermögen. Im Referat wurde ein
Beispiel zu Würfeldrehungenvorgeführt.

ZUR ARBEITSFORM Empfehlungen:,

Von der SaChe her eignen sich manche
Themen spezifıseh {ür Zweier-.
spezifisch für Dreier-, spezifisch für
Vierergruppen. Die Kommunikation
in der Lerngruppe sehafft günstige
V omusetzungen dafür, daS der einzelne

Sehüler den Lemstoff sehlieBlich
beherrscht.

Transferleistungen lassen sieh oft
durch günstige Wahl der Arbeitsform
herbeiführen bzw. kontrollieren.

In Ab~gigkeit von der
mathenıatischenStroktur
überdi~Sozialfonn
entseh~den. Es bieten sieh
typisc,* Organisationsformen

=> (PartnetanIage,
Ciro le-training,
Manns4haftswettbewerb. ...)
an.
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Beispiel 11. Amne Abbildung

Abbildungen eignen sich besonders füt Partnerarbeit, Eı;st. durch das
Zusammenwirlcen beider partner ~bt sich ein Sinn. Beispiel: A ~ als Arbeitsfeld ein
Quadrat, B eme Raute.

A Ich sucheSeitenmittenauf;

B

A

B

ichauch.

Ich verbindediesePunkte.

kh auch.

A . kh scbraffıeredasDreieckoben
rechts.

B kh auch.
A B

A Ich .zeichne einen Kreis,der
meme Figur von innenberührt.

B : ldı?

Diese Idee U16tsich auch bei anderen Abbildungen realisieren. Recht pfiffig zu
organisieren sind Obungen zur Achsensymmetrie: Rauswerfspiele auf FelderpUlnen,
gespieltnachder Regel "rausgeworfenwirdbei achsensymmetrischerLage" (siehe Kurs
Mathematik 5, Seite lll).

. Beispiel U. Bruchzablen

Viel zu wenig genütztwird die ldee, im Sinne eines Circleırainingswichtigste Modelle
zunlchst nacheiDanderzu behandelnund schlie8lich ihre simu1taneBeherrschung zu
verlangen. i

Als Arbeitsfelder. bieten sich. im
Bruchrechnen an: Kreis, Rechteck
vorgegebenerGrö8e, Gitterpunkt(eld
zur Festlegung von Recht~cken
wechselnder Qrö8e, Zahlenstrah1.

ct. . . .. . ... .. .. f1 ~, ,fo ot
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ZUR MOTlVATlAN

Jeder Lemende ist froh, wenn der
Untemcht durch Spiel und Spa8
aufgelockert wird. Es ge~t beiguter
Motivation aber nicht darum,
Erholungspausen in den allgemeinen
Unteırichtsgangeinzustreuen,sondern
anspruchsvollesLernen spielerischzu
ermöglichen.

Empfehlungen:,

.DaS Arbeiten mit reiner
Madıematik-Literatur macht den
Lehrer oft situationsblind. Est gi1?t
viele motivierende Anregungen in
Jugendzeitschriften. Erstaun1ich
vieIe dieser Ideen lassen sich auf
Mathematikunterricht übertragen
und zu Iıochergiebigen, den
Trivialbereich weit übersteigenden
Augabenstellungen heranziehen.

Beispiel 13. Viereckstypen
, ,

Das allseits bekannte und beliebte Spiel "~lıjffe versenken" spielen wir mit noch cin
biBchen mehr Pfiff. vg!. Kurs Mathemabk 8, Seite 148.

Jeder tb' beideR paı1na' 1ı1Igtin sein
Feld, vier F1ö8e cin:

P ... cin Parallelogramm

D ... einen DnK;1ıen.

T ... ein Trapez

AT ... cin achsensymmetrisclıesTrapez

Die Grö8e der Figuren darf betiebig
gewlihlt werden. Die' Beken müssen

'Gitterpunkte sein. Kein FloB dar! cin
~ berühren.Nun wird im Wechsel
gefragt und geantw<X1et.

)it

1
O' o .., .ı .3 ". ,5 6 ~ , S 1Q

Beispiele:

sf) '1W8SfB 617'1TrapezRaM

8161 Trapezinnen 618'1TıapezEcke -Tretfet

Wer cine Ecke getroffenhat. daIf g1eiCIıweiterfragen.Bin Flo8 isı versenkt,wenn
allevier Etken getroffen, sind. Sieger isı. wer' zuerst alle FIÖ8e des Spielp3rtners
~~ '
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Das Spiel bietet ideale Möglichkeiten. Kenntnisse über das ~us der Vierec{ce zu
testen. Es gewinnt seinen Reiz dadurch. daS dem Oegnerdie GrÖBe der gewahltenPiguren
nk:ht bekaımt İst. Man wird sich zunachst (ader mit schwacben Schülem ausschlie6lich)
an Piguren orientieren. wie sie im Beispielgezeichnet vOrliegen: Als Trapez. Draclıen.

Para11elogramin sind dort Vierecke gezeiclınet. dje nicht nocb speziellere Eigenschaften
aufweisen~Von der Logik hel' İStdies jedoch keinesfalls notwendig. Wenn ein Para11elog-
ramm verlangt İSt. dan man auch ein Rechteck. eine Raute ader ein Quadrat aufzclchnen.
Wenn ein Draclıen verlangt İst. dan man auch eine Raute ader ein Quadrat wöblen. usw.
An der SelbstVerstand1ichkeit. mit der Lehrer und Schüler mit solclıen Spezialisierungen
umgelıen. zeigt es sich, oh die im Unteıricht behandelten SIUze wie "Jedes Rechteck ist
ein Para11e1ognunm"verstanden sind, ader oh ~ nurgedankenIoshergesagtwerden.

Weitere Beispiele:

In aller Kürze seien einige weite~. im Referat vOlgestellte Ideen zor Motivation
genannt: .

- Wurtbude zur Auspdiguiıgeines Zablengefüh1s

- SJa10maufgaben fürintegrierendes Üben. z.B. im Bmchrechnen

- die in Spielfonn gekleidete Simulierung einer Hochrechnung zum Oben des
Dreisaızes .

-- Suchbilder zum . gründlichen Erforschen von Acbsensymmetrie und
Punktsymmetrie.

ZVM LANGFRlSTIGEN ÜREN

~ langfristigangesetzsteOben sollte
sicb konsequentdenjenigenBereichen
zuwenden. die derzeit als
DetizitbereiChe bekaımt sind. Es sollte
Oberdies eine Steigerung der
individuellen Leistung möglich
maclıen. .

Empfehlungen:

Es ist Zu empfehlen, die in der

=> Schulbuchreihe "Kurs Matlıematik",
Verlag Diesterweg, enthaltenen
Übungen zu studieren:
Die Aufgaben in den Abschnitten
"Konditionstraining und
Lockerungsgymiıastik" der Bilnde
5-8 sind wegen erlcannter Defizite
v<rgeschlagen. Viele Aufgabentypen
\Yerden über Jahre weg stabil
geha1ten. '.

Binen echten Beitmg zor
Differenzi~gsproblematikliefern .

. in den Banden 9 und 10 die
Abschnitte "Sl81Qm: .
Trainingsaufgaben in drei
Scbwierigkeitsstufen" .
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----+ Gıiitschsprünge

----+ Verfolgungrennen

----+ TrimmDich
i

----+ Abseits,
Sehlagİöcher, Wurf-
hıde

----+ \
Aufsetzer,
Grö8ensaIat

----+ WUl'fOOde

Ein lohn~ndesFeld der Forschung ist es, herauzsufmden,welehe erwfinschten
Kenntnissebei e~m Gro8teil dexSehüIerschaftniehtsiebervorhandensindundwelebe '

Lösungsprozesse nur unbefriedigend oder gar nicht in Gang kommen. Mit Verweis auf
die Leistungen in Absehlu8prüfungenist, hier wenig zu erreiehen, denn die
SehfilerIeistungen zu genoimten Aufgab~ntypen mit auswendiggele~nten
Lösungsmechanismen t11uscbenviel mehr Verstandnis VOl'als.der Realimt entspriehl

. .

in der Fachgruppe Matbemarik des Instituts fürWeiterbildung der Pi1dagogischen
Hoehsehule Heidelberg haben fi~r viele Jahre . hinweg Lehrer und Dozenten
zusamnıengearbeitet und SehüIer beim Lösenvon Aufgaben beobachtel Die zumTeil
alarmierend schlechten E.rgebnisse wurden nieht einfach nur zor Kenntnis gellOmmen.
Es wurden vielmehr bei der Sehulbueherstellung Konsequenzen gezogen: Ein über
mehrere Jahre laufendes Trainingsprogramm, das scoon zu Beginn dex Klasse 5 einsetzt,
son verhin~, daS der SchuIabgiinger auch künftig diese beobachteten Defizite hat. Um
die Motivation zu steigem, wurden Mufig Piktogrammezum Erkennen der
Aufgabentypenverwendel Viele dieserAufgabenwurdenin ein an sportlicbesTraining
erinnemdesProgrammverpaekt.

- VerstiirktInterpolationüben
.

- Ein Geffihl für funktionale Abhiingiglceitent-
wieklen

- Sehr gro8e und sehr kleine Zahlen beheıTschen
und Übergiinge zwischen ihnen schaffen

...: Ein Gefühl für Zahlen und Zahlzusam~

menhiinge entwiekIen

- Ma8einheitenbehemcben

- Die Wirlrungder~tıenarten er{assen!

- D~eGrundaufgaben inintegrierten Aufgaben
verqıisehen und dabeı viel
Überschlagsrechnungendurchführen + SIaIom, Streiehkon-

~rt, ein Bliek auf die
Tabelle

\

Wenig eehte Hilfen findet bislang der Lehrer vor, der seinen Unterrieht auf
unterschiedliehe Niveaus au$riehtenwilI. Es soll hier abshlie8end das Problem des
Zurechtkommens mit vershiedenen Schwierigkeitsstufen angesprochen werden.
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Thema Blaue piste Rote Piste Schwarze Piste
(leicht) (mittel) (schwierig)

J, J, J, J,

Der Schlüsselzum Erfolg ist die Zuwendung zum affektivenBereich. Gutes
Materialenüllt zwei Fordemngen:_ Der SchülermuS die Chance erhalten,inseinerSuırlrebestlitigtzu werden. Das

sichereZurechtfınden,derErfolg, auf einemunterenNiveau İstdie Basis fürdas
Aufsteigen in ein höheresNiveau.

. .

_ purch die Materialgestaltungsoll.einSog auf den Schülerausgeübtwerden.Er
soll denWunschverspüren,ineinhöheresNiveau aufzusteigen.

Der Beitrag des Verfassers zu diesem Problem ist dokumentiert in Kurs
Mathematik9 und 10: Die Gesamtanlageals Slalom in dreiparallelgeführten

.

tinterschiedlichenNiveaus bieteti~ Möglichkeiten.

in ca. 50 Toren ist der gesamte Stoff der Klassen 5-9 bzw. der Klasse 10 eingefangen. Das
Ziel jedes Schülers muS es sein; die leichte Piste von oben nach unten zu durchfahren.
Der Anreiz ist gegeben, ein gesetztes Grundniveau durchgehend zu erfüllen. Die
Hoffnung besteht, da8 viele Schüler grö8eren Ehrgeiz entwicklen und jedes Tor von
links nach rechts durchfahren oder sich direkt in die rote oder gar schwarze piste stünen.

Schlu8bemerkung

Dieses Referat sollte dazu \IDfegen,vertiefende Gespıik:he zn führen über

das Lehren von Mathematikdidaktik in der Lehrerausbildung und Lehrerfortbildung

.das ErstellenvonLehnnaterialienfürSchule undHochschule

das Gestaltenvon Forschungsvodmbenim Bereich Mathematikdidaktik..
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